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Vom 8. bis 15. Februar 
2008 wird die SPD Schles-
wig-Holstein landesweit 
eine Aktionswoche zum 
Thema „Mindestlohn“ 
durchführen.

Die Auftaktveranstal-
tung findet am Freitag, den 
8. Februar 2008, um 18 Uhr 
in der Kantine der Stadt-
werke Neumünster statt. 
Mit dabei: Ralf Stegner, 
SPD-Landesvorsitzender, 
Wolfgang Baasch, MdL, und 
Peter Deutschland, Vorsit-
zender DGB-Nord. 

Der zentrale Aktions-
tag soll am Samstag, den 
9. Februar landesweit mit 

vielfältigen Aktionen in 
möglichst vielen Orts-
vereinen stattfinden. Der 
Landesverband bietet da-
zu Material wie Flugblatt, 
Hintergrundflyer, Plakat 
und Aktionsideen an.

In der Zeit vom 11. bis 
15. Februar 2008 werden 
in den Regionen Veranstal-
tungen durchgeführt.

Die Abschlussveran-
staltung am Freitag, den 
15. Februar, in Kiel mit dem 
Europaabgeordneten Wil-
li Piecyk steht unter dem 
Thema „Wir brauchen eine 
europäische Mindestlohn-
politik“. n

Aktionswoche 
Mindestlohn

Die Arbeitnehmerin
nen und Arbeitneh-
mer in Deutsch-

land brauchen verlässliche 
Arbeitsbedingungen. Dazu 
gehört auch ein gesetzlicher 
Mindestlohn. Diese Position 
hat bereits der Landespar-
teitag am 16. Juni 2006 be-
schlossen.

Die schleswig-holstei-
nische SPD war damit an 
der Spitze der Diskussion zu 
dieser zentralen sozial- und 
wirtschaftspolitischen Fra-
ge. Die Erfahrungen anderer 
europäischer Staaten bestä-
tigen diesen Kurs. Ein gesetz-
licher Mindestlohn hat dort 
weder zu Beschäftigungsein-
brüchen geführt, noch die Ta-
rifautonomie geschädigt. 

Das bestätigt auch ver.di-
Landesbezirksleiter Rüdiger 
Timmermann: „Was in ganz 

Europa und Ame-
rika richtig ist, 
kann in Deutsch-
land nicht falsch 
sein. Mindestlöh-
ne vernichten kei-
ne Arbeitsplätze, 
sie schaffen ein 
Leben in Würde.“

Mindestlöhne 
sind ein Gebot 
der sozialen Gerechtigkeit. 
Wer den ganzen Tag arbeitet, 
muss sich und seine Familie 
von dem Lohn auch ernähren 
können.
Mehr Kaufkraft  
stärkt die Konjunktur

Lohndrückerei schwächt 
die Kaufkraft der Menschen. 
Das ist Gift für die Binnen-
nachfrage und die Konjunk-
tur. Und langfristig führen 
Hungerlöhne zu Hungerren-
ten. SPD-Landesvorsitzender 

Ralf Stegner kritisiert die 
Blockadehaltung der CDU: 
„Hungerlöhne und Hartz IV 
ist nicht Marktwirtschaft, 
sondern staatlich organiserte 
Misswirtrschaft.“

Verbindliche Standards  
dienen auch dem fairen 
Wettbewerb. Seriöse Unter-
nehmen werden geschützt. 
Firmen, die mit Dumpinglöh-
nen arbeiten, werden indirekt 
vom Steuerzahler subven-
tioniert, denn ihre Beschäf-

tigten müssen ergänzendes 
Arbeitslosengeld II beziehen, 
um leben zu können.

„Mindestlohn verhindert 
den Sozialklau von Unter-
nehmen, die mit Niedriglöh-
nen kalkulieren. Aktuelles 
Beispiel hierfür ist die PIN 
AG von Springer und TNT 
von Otto. Lohndumping wird 

verhindert“, erläutert Rüdiger 
Timmermann dazu.

Hinzu kommt die soziale 
Schieflage der Einkommen. 
„Niedriglöhne treffen Frauen 
und junge Menschen. Arbeit 
muss einen Preis haben, von 
dem die Menschen leben 
können“, fordert der Gewerk-
schafter. n

Im Februar wird Dumping-Löhnen der 
Kampf angesagt.

Mindestens 
menschenwürdig
Millionen Menschen in unserem Land arbeiten für Armuts-
löhne. Die SPD will tarifliche Mindestlöhne über das Arbeit-
nehmerentsendegesetz und einen gesetzlichen Mindest-
lohn als untere Haltelinie.

Kampf um Rathaus und Landratsamt

Zwei starke Frauen 
wollen im Süden des 
Bundeslandes Direkt-

wahlen gewinnen.
Kristin Alheit bewirbt sich 

als Bürgermeisterin der Kreis-
stadt Pinneberg. Die vier-
zigjährige Juristin kann mit 
einschlägigen Erfahrungen 
in Sachen Verwaltungsmo-
dernisierung punkten. „Die 
Verwaltung ist für die Bür-
gerinnen und Bürger da“, so 
das Motto der Kandidatin. 
Der Servicegedanke und der 
optimale Einsatz der Mittel 
sollten   allen eine Selbstver-

ständlichkeit sein. Die Wahl 
findet am 27. April statt.

Vier Wochen später, zu-
sammen mit den Kommu-
nalwahlen, können die Bür-
gerinnen und Bürger im Kreis 
Segeberg die erste Landrätin 
Schleswig-Holsteins wählen. 
Die Unternehmensberaterin 
Jutta Hartwieg geht auf Vor-
schlag der SPD ins Rennen. 
Die Kandidatin geht mit Be-
geisterung ans Werk: „Dies 
ist eine schöne neue Aufgabe 
für mich, in der ich meine ge-
samte berufliche Kompetenz 
einbringen kann.“ n

Kristin Alheit: Moderne Verwal-
tung für die Stadt Pinneberg.

Jutta Hartwieg: Kompetenz für 
den Kreis Segeberg.

n 7. Februar, 19 Uhr
Erneuerbare Energien. Fraktion-
vor-Ort mit Gabriele Hiller-Ohm, 
MdB, Dr. Hermann Scheer, Träger 
des Alternativen Nobelpreises 
und MdB, Olaf Schulze, MdL.
n 8. bis 10. Februar
Rotes Wochenende der Jusos 
Schleswig-Holstein. Jugendher-
berge Kiel, Anmeldungen an: 
g.borchert@jusos-sh.de
n 26. Februar, 19 Uhr,
Die Zukunft der Wehrpflicht.
Mit Hans-Peter Bartels, MdB, 
Hermann-Ehlers-Akademie, Gur-
littstraße 3, 24106 Kiel
n 28. Februar, 19 Uhr
Außerordentlicher Kreispartei-
tag und Kreiswahlkonferenz 
Segeberg. Henstedt-Ulzburg, 
Bürgerhaus.

Termi n e
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Mit einem Jahres-
auftakt-Kongress 
ist die SPD Schles-

wig-Holstein am 12. Januar  
in Rendsburg ins neue Jahr 
gestartet. In Hinblick auf die 
im Januar und Februar an-
stehenden Landtagswahlen 
in Hessen, Niedersachsen 
und Hamburg und vor allem 
mit Blick auf die Kommunal-
wahlen in Schleswig-Holstein 
im Mai diesen Jahres ging es 
den anwesenden Kommunal-,�
Landes- und Bundespoliti-
kern um den Austausch über 
die Inhalte und die Strategie 
für die SPD Schleswig-Hol-
stein im Jahr 2008. 

„Die Kommunalpolitike-
rinnen und Kommunalpo-
litiker haben die Anerken-
nung und Wertschätzung 

der gesamten SPD“, dankte 
SPD-Landesvorsitzender Ralf 
Stegner der kommunalen Ba-
sis der Partei für ihre Arbeit. 
Seine Rede nahmen die rund 
200 Zuhörer begeistert auf. 

Der Landesvorsitzende Ralf 
Stegner stellte die Grundsät-
ze der SPD Schleswig-Hol-
stein und die Kernthemen 
der Sozialdemokraten für das 
neue Jahr dar. 

Im Anschluss infor-
mierten sich die aus dem 
ganzen Land angereisten 
Kommunalpolitiker in vier 
thematisch gruppierten 
Workshops über erfolgreiche 

sozialdemokratische Projekte 
aus der Kommunalpolitik in 
Schleswig-Holstein. 

„Ein gelungener Auftakt 
für ein politisch wichtiges 
Jahr“, resümierte SPD-Lan-
desgeschäftsführer Christian 
Kröning die Konferenz. „Die 
SPD geht mit frischen Ideen 
und kompetenten Kandi-
datinnen und Kandidaten 
geschlossen in den Kommu-
nalwahlkampf. Wir spüren 
deutlich Rückenwind für 
unsere Politik in den Kreisen, 
Städten und Gemeinden un-
seres Landes. Die Leute mer-
ken, dass nur mit uns eine 
sozial gerechte Politik vor Ort 
durchsetzbar ist. Die Zeit der 
schwarzen Mehrheiten für 
unsoziale Politik wird bald 
vorbei sein!“ n

Frische Ideen für den Kommunalwahlkampf

In immer schnellerer Fol-
ge hat Roland Koch Ver-
schärfungsvorschläge 

zur Bekämpfung der Jugend-
kriminalität hochge-„kocht“: 
Warnschussarrest, Abschie-
bung, schnellere und längere 
Haftstrafen, Kinder hinter 
Gitter, Sicherheitsverwah-
rung und sogenannte Boot-
camps. Viel hilft viel, scheint 
seine Devise zu sein. Das ist 
falsch. Wir Sozialdemokraten 
sind der Auffassung: Straf-

– weil sie es nie anders ge-
lernt haben. 

Hier muss die Gesellschaft 
ansetzen: Nicht integrierte 
Jugendliche mit Sprachbar-
rieren und vielfachen Ausbil-
dungshemmnissen müssen 
rausgeholt werden aus dieser 
Abwärtsspirale. In einer so-
zialen Stadt müssen wir die 
Ghettobildung in den Vor-
städten verhindern, damit 
die jungen Menschen eine 
Perspektive in der Gesell-
schaft haben und nicht im 
kriminellen Abseits landen.

Wenn diese Jugendlichen 
ohne Aussicht auf qualifi-
zierte Arbeit und Ausbildung 
in das Leben starten, sind sie 
besonders gefährdet, mit dem 
Gesetz in Konflikt zu geraten. 
Wir wollten uns damit nicht 
abfinden: Das Bildungsmini-
sterium und mein Justiz- und 
Arbeitsministerium haben 
gemeinsam ein Handlungs-
konzept „Schule und Arbeits-
welt“ erarbeitet, um mit der 
präventiven Arbeitsmarktpo-
litik bereits in der Schule zu 
beginnen. 

Mit diesem bundesweit 
einzigartigen Ansatz verfol-

gen wir zwei Hauptziele: Die 
Ausbildungs- und Beschäfti-
gungsfähigkeit der Jugend-
lichen an Haupt- und För-
derschulen soll steigen und 
es soll die Zahl derjenigen 
sinken, die die Schule ohne 
Abschluss verlassen.

– denn wir haben viel zu 
viele die bereits in der Schule 
scheitern und früh als Versa-
ger abgestempelt werden.

Wer aber dennoch straf-
fällig wird, muss die Konse-
quenzen spüren. Junge Ge-
walttäter brauchen eine klare 
Ansprache, Kriminalität darf 
nicht geduldet werden. Und 
sie wird es auch nicht.

Der Staat muss klar und 
schnell auf Straftaten reagie-
ren und den vorhandenen 
Strafrahmen ausschöpfen. 
Nur wenn die Strafe „auf dem 
Fuß“ folgt, kann sie den ge-
wünschten Erziehungseffekt 
bei den Jugendlichen haben. 
In Schleswig-Holstein errei-
chen wir das beispielsweise 
mit dem sogenannten vor-
rangigen Jugendverfahren. 
Dabei soll möglichst inner-
halb von vier Wochen nach 
der Vernehmung die Haupt-
verhandlung stattfinden. 
Damit das klappt, arbeiten 
Polizei, Staatsanwaltschaft, 
Gericht und Jugendgerichts-
hilfe eng zusammen. 

Das neue Jugendstraf-
vollzugsgesetz Schleswig-
Holsteins gilt auch unter 

Fachleuten als vorbildlich. 
Die Gefangenen werden – oft 
zum ersten Mal in ihrem Le-
ben – einem geregelten Ta-
gesablauf unterworfen. Sie 
müssen arbeiten, sich beruf-
lich und schulisch weiterbil-
den, Sport treiben, soziales 
Verhalten in Wohngruppen 
in Gemeinschaft mit Ande-
ren lernen. Dazu brauchen 
wir keine Erziehungscamps. 
US-Bootcamps sind ohnehin 
verfassungswidrig, hier wer-

Ausbilden und Resozialisieren! 
Die Debatte um die Jugendgewalt verdient mehr Sachlichkeit.  Von Justizminister Uwe Döring

Die Justiz kann nicht mit 
längeren und härteren Stra-
fen reparieren, was vorher 
im Leben eines Straftäters 
schief gegangen ist. Hier sind 
besonders Bildungs- und 
Arbeitsmarktpolitik gefragt 

Justizminister Uwe Döring.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Parteikonferenz stehen hinter dem Motto des Wahlkampfes.

vollzug steht immer erst am 
Ende, er ist das letzte Mittel 
beim Umgang mit Krimina-
lität. 

Armut, Schulabbruch, 
Langeweile, Alkohol- und 
Drogenkonsum, fehlenden 
Aufstiegschancen, Verwahr-
losung und zerrüttete Fami-
lien bilden einen Teufelskreis, 
der junge Menschen immer 
schneller und tiefer auf die 
schiefe Bahn hinabrutschen 
lässt. Für viele von ihnen ge-
hört Gewalt zu ihrem Alltag 

den die jungen Menschen 
nicht auf ein Leben in der 
Gesellschaft vorbereitet, hier 
werden sie gebrochen. Auch 
für Gefangene gilt die Men-
schenwürde.

Wir wollen die jugend-
lichen Gefangenen auf ein 
Leben in Freiheit und ohne 
Straftaten vorbereiten. Denn 
ein erfolgreicher Jugendstraf-
vollzug ist der wirksamste 
und preiswerteste Schutz vor 
Kriminalität.  n

»Die Ghettobildung 
in den Vorstädten 
verhindern!«

»Kriminalität darf 
nicht geduldet werden. 
Und sie wird es auch 
nicht.«
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»Die Eigenständigkeit der Fraktion stärken«

Vorwärts: Herzlichen 
Glückwunsch zur Wahl. Mit 
20 Ja-Stimmen, sechs Gegen-
stimmen und zwei Enthal-
tungen wurdest Du in das 
Amt gewählt. Bist Du zufrie-
den mit dem Ergebnis? 

Ralf Stegner: Natürlich 
hätte ich mir ein besseres Er-
gebnis gewünscht. Es ist aber 
ein ehrliches Ergebnis und 
ein Ansporn für mich, auch 
die noch kritischen   Frakti-
onskolleginnen und -kolle-
gen von meiner Arbeit zu 
überzeugen.

Einige Zeitungen haben 
die Wahl als „Ohrfeige“ kom-
mentiert. Siehst Du das auch 
so?

Nein. Ein Ergebnis von 
rund 70 Prozent würde ich so 
nicht charakterisieren. Mein 
Ergebnis und die Ergebnisse 
für meine Kollegen im Frak-
tionsvorstand zeigen, wenn 
man es mit einem kleinen 
Augenzwinkern sagt: Unse-
re Partei ist eben eine wett-
bewerbsorientierte Partei. 
Den Wettbewerb um das be-
ste Männerergebnis im ge-
schäftsführenden Fraktions-
vorstand habe ich jedenfalls 
knapp gewonnen.

Die Verbindung von Lan-
desvorsitz und Fraktionsvor-
sitz in einer Person ist im Vor-
feld der Kabinettsumbildung 
kritisiert worden. 

Wir haben in letzter Zeit 
wenig Erfahrung damit. Jo-
chen Steffen war der letzte 
Sozialdemokrat in Schleswig-
Holstein, der Partei und Frak-
tion gemeinsam geführt hat. 
Die Konzentration der Ämter 
auf eine Person verpflichtet 
mich in besonderem Maße, 
alle Verantwortlichen in die 
Führung unserer Partei ein-
zubinden. Führung ist für 
mich keine One-Man-Show. 

Richtig ist aber auch: Gera-
de die Fraktion wird zuneh-
mend gegenüber der Regie-
rung an Gewicht gewinnen. 
Ihre Eigenständigkeit will ich 
stärken. 

Im Mai ist Kommunal-
wahl. Was sind die Ziele der 
SPD?

 Erstes Ziel: Wir wollen flä-
chendeckend die absoluten 
Mehrheiten der Konserva-
tiven knacken und wo immer 
möglich stärkste Partei wer-
den. Die Zeit der Mehrheiten 
für Sozialabbau und Machtar-
roganz ist vorbei. Zweites Ziel: 
Wir wollen die Menschen für 
Kommunalpolitik begeistern 
und Mitglieder gewinnen. 
Drittes Ziel: Wir nehmen die 
gute Stimmung in der Partei 
und die guten Ergebnisse mit 
in die kommenden Wahl-
kämpfe 2009 und 2010. 

Auf welche Themen setzt 
die SPD und welche Rolle 
spielst Du im Wahlkampf?

Es ist Kommunalwahl 
– diese Wahlen werden wir 
vor Ort entscheiden. Aber 
klar ist: Die SPD setzt auf 
soziale Gerechtigkeit und 
Zukunftsfähigkeit. Von be-
sonderer Bedeutung sind 
vor allem: Aufstieg durch 
Bildung, die Einrichtung von 
Gemeinschaftsschulen, die 
Unterstützung von Kindern 
und Familien, der Kampf für 
faire Mindestlöhne und gut 
bezahlte Arbeit und eine Um-
welt-, Klima- und Energiepo-
litik ohne Atom. Ich werde als 
neuer Fraktionsvorsitzender 
bis zur Kommunalwahl mit 
allen Landtagsabgeordneten 
in ihren Wahlkreisen unter-
wegs sein und es immer mit 
Wahlkampfterminen verbin-
den. Darüber hinaus ist auch 
der Landesvorsitzende mit 
vielen Terminen im ganzen 
Land präsent. Auch für mich 
persönlich gilt: Sozial. Ge-
recht. Vor Ort. n

Seit dem 15. Januar ist SPD-Landesvorsitzen-
der Ralf Stegner auch Vorsitzender der SPD-
Landtagsfraktion. Sein Nachfolger im Amt des 
Innenministers ist der bisherige Fraktionsvor-
sitzende Lothar Hay. VorwärtsEXTRA sprach mit 
Ralf Stegner über seine Wahl und seine Ziele als 
Fraktionsvorsitzender.
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Wi r gratu li eren 
im Februar

Zum 96. Geburtstag:
Otto Stryk, Neumünster
Zum 95. Geburtstag:
Irma Knutzen, Fockbek
Ilse Peters, Lübeck
Albert Zinserling, Lübeck
Zum 93. Geburtstag:
Wilhelm Hartmann, Flensburg
Mariechen Spohler, Itzehoe
Zum 92. Geburtstag:
Wilhelm Kruschinske, Lübeck
Robert Sell, Schönkirchen
Zum 91. Geburtstag:
Herbert Krause, Quarnbek

Semi nare

Seminar für Kandidaten/
Kandidatinnen 
Schwerpunkt Persönlichkeitsbild, 
Öffentlichkeitsarbeit; argumen-
tieren, überzeugen.
15. und 16. Februar 2008  in der 
Gustav-Heinemann-Bildungs-
stätte, Bad Malente,  Beginn Frei-
tag 18 Uhr, Ende Sonntag  16 Uhr
Kostenbeitrag: 50 € (incl. Mate-
rial, Übernachtung und Verpfle-
gung).
Seminare für neue Mitglieder
in der Gustav-Heinemann-Bil-
dungsstätte, Bad Malente.
14. bis 16. März 2008
13. bis 15. Juni 2008
14. bis 16. November 2008
Beginn Freitag 18 Uhr, Ende Sonn-
tag 14 Uhr, Kostenbeitrag: 35 € 
(Schüler, Studenten, Arbeitslose 
die Hälfte).
Kommunal-Akademie  
Schleswig-Holstein 2008
Ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen Nach-
wuchs. Das Trainingskonzept 
basiert auf drei Bausteinen:
1. Sachkompetenz, 2. Methoden- 
und Prozesskompetenz,  
3. „Kamingespräch“ mit Partei-
prominenz.
20. bis 22. Juni 2008
19. bis 21. September 2008
10. bis 12. Oktober 2008
7. bis 9. November 2008
Beginn Freitag 18 Uhr, Ende Sonn-
tag 14 Uhr, Kostenbeitrag: 140 € 
(Schüler, Studenten, Arbeitslose 
zahlen die Hälfte).

Anmeldung: Elfriede Marx 
elfriede.marx@spd.de  
Tel. 04 31/9 06 06-46 
Fax: 04 31/9 06 06-41

SGK-Semi nare 

Erfolgreich in der 
Kommunalpolitik
n 16. und 17. Februar 2008 
Finanzordnung und Kommunal-
haushalt. Nordkolleg Rendsburg. 
n 15. und 16. März 2008
Kommunale Bauleitplanung. 
Nordkolleg Rendsburg. 
Die Seminare beginnen jeweils 
am Sonnabend um 10 Uhr und 
enden am Sonntag nach dem 
Mittagessen. Die Kosten je Wo-
chenende betragen 75 €, SGK-
Mitglieder zahlen die Hälfte.

Anmeldung: Gerhard Schulz, Tel. 
0 46 21/27 110, Fax 0 46 21/2 93 45,
sgk-landesverband-sh@spd.de

Elfter  
Politischer 
Aschermittwoch

Mit Ralf Stegner.

6. Februar 2008, 18.11 Uhr
Tonhal le  Marne

Das Lob vom SPD-Bundesvorsitzende Kurt Beck hörte man beim Aus-
bildungsverbund Neumünster gerne. „Besonders eindrucksvoll ist die 
Suche nach den Stärken der jungen Leute“, hob der Gast hervor. Der 
Parteivorsitzende (Mitte) besuchte am 18. Dezember gemeinsam mit 
Arbeitsminister Uwe Döring (links) und dem SPD-Landesvorsitzenden  
Ralf Stegner (rechts) das Projekt „Schule und Arbeitswelt“. Das Projekt 
richtet sich an die Absolventen von Hauptschulen und Förderzentren. 
Es soll die Ausbildungsfähigkeit der Jugendlichen verbessern. Arbeits-
minister Uwe Döring hatte bei dem Besuch Förderbescheide über fast 
310  000 Euro im Gepäck.

Heinrich Heike (96, Foto sitzend) 
wurde im Ortsverein Barsbüttel 
(Stormarn) für seine 80-jährige 
Parteimitgliedschaft geehrt. Er 
war mit dem 1. Januar 1928 einer 
Jugendorganisation der SPD bei-
getreten. Der parlamentarische 
Staatssekretär im Arbeits- und 
Sozialministerium Franz Thönnes 
(Foto links) hielt die Laudatio. 
Nach der Machtergreifung der 
Nazis sammelte Heinrich Heike 
Geld für die Familien verhafteter 
SPD-Mitglieder. Von 1946 bis 
1964 war er Vorsitzender der 
SPD Barsbüttel, saß von 1948 
bis 1981 im Gemeinderat. Auch 
heute verfolgt er das politische 
Geschehen aufmerksam: „Wer 
voll arbeitet, soll von seinem 
Einkommen leben können ohne 
zusätzlich betteln zu müssen“, 
so sein Kommentar zur aktuellen 
Mindestlohn-Debatte. 
Dierk Alfken (76, Foto Mitte) wur-
de vom Ortsvereinsvorsitzenden 
Jörg Kiencke (rechts) für 50 Jahre 
Mitgliedschaft geehrt.

80 Jahre: 
Ehrung für 
Heinrich Heike

Kurt Beck beeindruckt  
vom Ausbildungs-Projekt

Personali e

Helmut Trost (links) ist der neue 
Vorsitzende des SPD-Kreisver-
bands Flensburg . Der 54-jährige 
Sozialwissenschaftler übernimmt 
die Aufgabe von Dr. Wolfgang 
Wodarg (rechts). Trost, der von 
2000 bis 2006 als hauptamt-
licher Stadtrat und Bürgermeister 
für die Stadt Flensburg arbeitete, 
will den Kreisverband in eine 
erfolgreiche Kommunalwahl 
führen. n

Mitgliederwerbung: 
Spitzenreiter laden zur 
Nachahmung ein

Erfolgreich e Werber
Harald Hebestreit, Norddörfer-Sylt (neun Mitglieder),  Wolfgang 
Radzko, Neumünster-Süd (neun), Thomas Stegemann, Lindau 
(sechs), Bernd Holst, Hamburg (fünf), Uwe Hardt, Fehmarn (vier), 
Fey Lennart, Dassendorf (vier).

Erfolgreich e Ortsverei n e
Norddörfer-Sylt (sieben Eintritte, 44 Prozent Zuwachs), Klein 
Gladebrügge (vier Eintritte, 40 Prozent), Rantzau (vier Eintritte, 
27 Prozent), Hamberge (zwei Eintritte, 25 Prozent), Viöl (zwei 
Eintritte, 22 Prozent), Neuenkirchen (drei Eintritte, 20 Prozent), 
Dannewerk (zwei Eintritte, 20 Prozent), Bliestorf (fünf Eintritte; 19 
Prozent),  Sievershütten (drei Eintritte, 19 Prozent), Seestermühe 
(vier Eintritte, 18 Prozent), Holtsee (drei Eintritte , 18 Prozent), 
Schwartbuck (drei Eintritte, 17 Prozent). n

Kai Dolgner 
(OV Osterrön-
feld): „Ich habe 
meinen Beitrag 
erhöht, weil ei-
ne Partei ohne 
hauptamtli-
ches Personal 
einpacken 
kann.“ (Erhöhung um 28,55 Euro 
pro Monat.)

Hans-Peter Robin (OV Rends-
burg): „Ich habe meinen Beitrag 
erhöht, weil ich für unsere SPD 
etwas übrig habe!“ (Erhöhung 
um 10 Euro pro Monat.)

Götz Borchert (OV Dänischenha-
gen): „Ich habe meinen Beitrag 
erhöht, weil die SPD nur finan-
ziell handlungsfähig auch stark 
für die Zukunft sein kann.“ (Erhö-
hung um 3,50 Euro pro Monat)

Herbert Hoff-
mann (OV Pin-
neberg): „Ich 
habe meinen 
Beitrag erhöht, 
weil die De-
mokratie es 
Wert ist, dafür 
seinen Beitrag 

zu leisten.“ (Erhöhung um 5 Euro 
pro Monat.) n

viele 
geben 
mehr
Die Beitragskampagne ist in den Pilot-Kreis-
verbänden Kiel und Pinneberg erfolgreich ab-
geschlossen. Das Ergebnis: Viele freundliche 
Gespräche und Beitragserhöhungen von insge-
samt 12 000 Euro pro Jahr.

Seit Mai 2006 läuft die  Mit-
gliederwerbekampagne des 
Parteivorstands. Das Ziel: zehn 
Prozent neue Mitglieder bis 
Juni 2008. Der SPD-Landes-
verband Schleswig-Holstein 

unterstützt die Ortsvereine 
mit Kampagnenmaterial, 
Workshops und attraktiven 
Preisen für die erfolgreichsten 
Werber.


